
Mit Eugen Frank auf Elias siegte am Sonnabend beim Buchmacher-Albers-Steher-Cup in Seidnitz der Favorit. Foto: Matthias Rietschel

Favorit Elias gewinnt Steher-Cup in Seidnitz
Knapp 6500 Besucher erleben beim siebenten Galopp-Renntag vier Dresdner Siege

DresDen. Der vorletzte Renntag auf der
Galopprennbahn in Seidnitz hätte für die
einheimischen Trainer kaum besser lau-
fen können. Vier der sieben Rennen ge-
wannen die Lokalmatadoren und drück-
ten damit der Veranstaltung ihren Stem-
pel auf. Das Hauptrennen, der mit 5200
Euro dotierte Buchmacher-Albers-Ste-
her-Cup über die Marathon-Distanz von
2950 Meter, ging allerdings an den Köl-
ner Favoriten Elias unter Eugen Frank.
Der dreijährige Hengst aus dem Stall
von Champion-Trainer Markus Klug
setzte sich schon deutlich vorm Ziel ab
und siegte leicht mit zweieinhalb Län-
gen vor der Pyritz-Stute Ustana sowie
King Goofi. Damit ging die 3100-Euro-
Siegprämie an das Gestüt Röttgen.

Nachdem sich Lutz Pyritz über den
zweiten Platz seiner sechsjährigen Stute
freuen konnte, zeigten seine Schützlinge
in den beiden abschließenden Rennen
des Tages der Konkurrenz die Hufe. Erst
siegte der siebenjährige Wallach High
Energy unter Ian Ferguson vor den bei-
den ebenfalls in Seidnitz trainierten Ma-

gic Moments (Claudia Barsig) und Touch
of Gold (Ralph Siegert), danach gewann
die fünfjährige Stute Sydney City mit
Eugen Frank im Sattel, der damit seinen
zweiten Tagestreffer landete. Pyritz hat
nun acht Jahressiege auf seinem Konto.

Trainerkollegin Claudia Barsig kann
nunmehr sogar auf 15 Treffer in Deutsch-
land verweisen, denn auf der Heimbahn
kamen am Sonnabend wieder zwei dazu.
Zum Auftakt setzte sich die 98:10-Au-
ßenseiterin Tilara unter Maxim Pecheur
durch. Im fünften Rennen feierte Barsig
mit dem überraschenden Triumph ihres
Neuzugangs Tim Rocco (123:10) vor der
deutlich besser eingeschätzten dreijähri-
gen Stute Blooming Stars sogar einen
Doppelerfolg. Mit mittlerweile acht Sie-
gen auf der Heimbahn führt sie jetzt die
Bestenliste im Kampf um das „Silberne
Hufeisen“ vor Stefan Richter (sieben Sie-
ge) an. Bei den Jockeys setzte sich übri-
gens Eugen Frank mit seinen beiden Tri-
umphen mit nunmehr sechs Erfolgen an
die Spitze, allerdings dicht gefolgt von
Jozef Bojko und André Best (je fünf Tref-

fer). Damit wird die Entscheidung über
die Vergabe des Hufeisens erst am letz-
ten Renntag am Buß- und Bettag fallen.

Für einen absoluten Quotenhit sorgte
im vierten Rennen der von dem tsche-
chischen Trainer Pavel Bradik betreute
Adel Verpflichtet. Durch die weiteren
Platzierten Nikia, Königstein und Auen-
see wurden sowohl die Zweier- als auch
die Viererwette nicht getroffen. Selbst
die Dreierwette zahlte noch sensationel-
le 65383:10. „Dass die Zweierwette nicht
getroffen wurde, ist ein Novum“, staunte
auch Rennvereins-Geschäftsführer Uwe
Tschirch. Damit bleibt auch ein ansehn-
licher Jackpot für das Saison-Halali üb-
rig.

Das erneut begeistert aufgenommene
Pony-Rennen ging an Titelverteidigerin
Blümchen mit der 16-jährigen Nicola
Duschek im Sattel. Obwohl der Besu-
cheransturm auch bei diesem Renntag
überaus groß war, konnte das Ergebnis
am Toto aus dem Vorjahr (rund 120000
Euro) diesmal mit 107793,85 Euro nicht
ganz erreicht werden. ah

DSC verspielt
2:0-Führung
in Schwerin

Volleyball-Bundesliga: Meisterinnen verlieren mit 2:3
Von Astrid HofmAnn

DresDen. Vergangene Saison verloren
die DSC-Volleyballerinnen in der Bun-
desliga-Vorrunde nach 21 Siegen in Fol-
ge nur eine einzige Partie – am letzten
Spieltag das Ostderby gegen den Schwe-
riner SC mit 2:3. Diesmal kommt die ers-
te Niederlage schon deutlich früher, al-
lerdings gegen den gleichen Kon-
trahenten. Nach den beiden Auf-
takterfolgen gegen Münster und
Köpenick musste sich der Deut-
sche Meister am Sonnabend vor
2100 Zuschauern beim Schweri-
ner SC erneut mit 2:3 (25:22, 25:22,
22:25, 20:25, 12:15) geschlagen geben.

Dabei hatten die Dresdnerinnen in ei-
ner hart umkämpften Partie mit 2:0 nach
Durchgängen geführt und lagen im drit-
ten Satz schon mit 18:16 in Front, schie-
nen den drei Punkten schon ganz nah zu
sein. Aber dann wendete sich das Blatt
und die Schützlinge von Trainer Alexan-
der Waibl mussten nach 126 Minuten
mit nur einem Zähler zufrieden sein.

Der DSC-Coach begann im Angriff
mit Lisa Izquierdo, ansonsten stand die
gleiche Anfangsformation auf dem Feld
wie gegen Köpenick. Bis Mitte des ers-
ten Satzes war das Geschehen ausgegli-
chen, danach setzte sich der Gast dank
einer Aufschlagserie von Jennifer Cross
und einer starken Blockabwehr auf 20:14
ab. Während Schwerin allein sieben Auf-
schläge ins Aus oder Netz beförderte,
leisteten sich die DSC-Damen nur wenig
Fehler. Im zweiten Abschnitt blieb es bis
zum Schluss eng, aber der Meister hatte
erneut das bessere Ende für sich.

In Satz Nummer drei wogte das Ge-
schehen hin und her. Erst führte Schwe-
rin mit 16:12, dann drehte Dresden den
Spieß um und lag mit 18:16 vorn. Doch
die Gastgeberinnen nutzten die Fehler
des DSC konsequent aus und schafften
den Satzanschluss. Während die SSC-
Damen aufdrehten, lief bei den Elbe-
städterinnen nicht mehr viel zusammen.
Schnell lag der Titelverteidiger 4:10 zu-

rück. Zwar kämpfte sich das Team von
Alexander Waibl, der mehrfach wechsel-
te und auch erstmals nach ihrem Bän-
derriss Katharina Schwabe einsetzte,
wieder auf zwei Punkte heran, aber
Schwerin schaffte den Satzausgleich.

Im entscheidenden Tiebreak gingen
die Meisterdamen um Kapitän Myrthe

Schoot mit 5:2 in Führung, verspielten
sie aber schnell wieder und lagen

beim letzten Seitenwechsel mit
6:8 zurück. Angetrieben vom hei-
mischen Publikum ließen sich die
Schützlinge von Felix Koslowski

den Sieg nicht mehr nehmen. Sou-
za Ziegler setzte mit dem dritten

Matchball den Schlusspunkt. „Dieser
fünfte Satz war ein Spiegelbild der ge-
samten Partie aus unserer Sicht, es gab
immer ein Auf und Ab. Phasenweise hat-
ten wir Probleme im Angriff, den Ball
auf den Boden zu bekommen. Zudem
haben wir nach den ersten beiden Sät-
zen nicht mehr so druckvoll aufgeschla-
gen und auch im Block zu späte Ent-
scheidungen getroffen“, bilanzierte Ale-
xander Waibl nach der Niederlage.

„Ich war ein Wettkampftyp“
Die Dresdner Eiskunstlauf-Legende Jan Hoffmann wird heute 60 Jahre alt

Von Astrid HofmAnn

DresDen. „Das halbe Jahrhundert war
schon etwas Besonderes und da hat mich
das Älterwerden noch gar nicht gestört.
Aber die Zahl sechs vor der Null gefällt
mir schon nicht mehr so gut“, bekennt
Jan Hoffmann. Auch deshalb wird es
heute nur eine Feier in kleinem Rahmen
geben. Obwohl es zuletzt auch ein paar
gesundheitliche Probleme gab, fühle er
sich noch nicht so alt, meint der einstige
Eiskunstlauf-Star, der seit vielen Jahren
am Rande seiner Heimatstadt Dresden
als Orthopäde arbeitet.

Die 18 Jahre im Leistungssport haben
beim einstigen Weltklasse-Läufer kaum
körperlichen Spuren hinterlassen. „Ich
Nachhinein bin ich voll zufrieden, wie
alles gelaufen ist und ich würde es wie-
der so machen, zumal ich auch ein Wett-
kampftyp war“, sagt der Mediziner.
Schon mit sechs Jahren begann er bei
der BSG Verkehrsbetriebe erste Schritte
und Sprünge zu lernen. Wenig später
wechselte er zum damaligen SC Einheit
Dresden. Weil es zu jener Zeit noch kei-
ne Halle in Elbflorenz gab, zog er schon
mit elf Jahren nach Chemnitz. „Zum
Glück kam meine Schwester wenig spä-
ter nach und an jedem Wochenende
ging es nach Hause zu den Eltern“, erin-
nert sich Hoffmann, der unter den Fitti-
chen von Jutta Müller ab 1966 zum Spit-

zenläufer reifte. „Dass ich bei der besten
Trainerin der Welt trainieren konnte, war
mein größtes Plus“, betont Hoffmann
und ist seiner Trainerin bis heute dank-
bar. „Wir stehen immer noch in Kon-
takt“, berichtet ihr ehemaliger Schütz-
ling, den sie schon 1968 als Zwölfjähri-
gen bei seiner ersten Olympia-Teilnah-

me betreute. Es folgten drei weitere
Olympia-Starts mit der Krönung 1980 in
Lake Placid, als er hinter dem Engländer
Robin Cousins Silber gewann.

Zudem führte die Meistermacherin
den Sachsen 1974 und 1980 zu zwei
WM-Titeln, 1974 und von 1977 bis 1979
zu vier EM-Goldmedaillen. „Eigentlich
war meine Karriere 1975 durch eine Me-
niskusverletzung schon fast beendet.
Doch die Ärzte haben die Operation su-
per hinbekommen und dank ihrer guten
Arbeit habe ich wieder Mut gefasst, dass
es weitergeht“, beschreibt er einen
wichtigen Punkt in seiner Laufbahn, in
der er viele schöne Momente erleben
durfte. „Als Aktiver waren das auf jeden
Fall die Spiele von Lake Placid. Schon,
dass ich als Fahnenträger für die Eröff-
nungsfeier ausgewählt wurde, hat mich
stolz gemacht. Dann lief ich beim Wett-
kampf die Kür meines Lebens, wurde
mit Silber belohnt“, erinnert er sich.

Weil Hoffmann nach dem Karriere-
Ende 1980 seinem Sport als Preisrichter
treu blieb, erlebte er noch drei weitere
Olympische Spiele aus anderer Perspek-
tive. Auch als Zuschauer ist er ab und zu
in der Eishalle, denn dafür sorgt seine
jüngste Tochter. Während seine ältere
Tochter Vreni (25) aus erster Ehe in Cal-
gary lebt, betreibt die zehnjährige Marie
Sophie Synchroneiskunstlauf bei den
„Kleinen Eisteufeln“ in Dresden.

Jan Hoffmann wurde zweimal Weltmeis-
ter und 1980 Olympia-Zweiter. Foto: Archiv

Lisa Izquierdo (DSC, re.) schlägt an Ariel
Turner (Schwerin) vorbei. Foto: R. Klawitter

Gabius macht seine Ansage wahr
Hamburger entreißt Jörg Peter in Frankfurt den deutschen Marathon-Rekord

Von Astrid HofmAnn

FrankFurt/DresDen. Zwei Tage nach
seinem 60. Geburtstag hat Dresdens Ma-
rathon-Ass Jörg Peter seinen deutschen
Rekord verloren. Über 27 Jahre hatte
seine 2:08:47 Stunden, die er 1988 in To-
kio gelaufen waren Bestand. Doch ges-
tern löschte Arne Gabius diese „Methu-
salem-Bestmarke“ aus. Nach 42,195 Ki-
lometern überquerte der gebürtige Ham-
burger in der Frankfurter Festhalle in
2:08:33 Stunden die Ziellinie und lag an-
schließend völlig ausgepumpt auf dem
roten Teppich. Damit machte der 34-Jäh-
rige seine vollmundige Ankündigung
wahr und verbesserte als Viertplatzierter
den deutschen Rekord um 14 Sekunden.

„Ich hab‘ den Rekord, jetzt kann ge-
feiert werden“, meinte Gabius freude-
strahlend. Jörg Peter nahm den Verlust
seines Rekordes gelassen: „Rekorde sind
nicht für die Ewigkeit. Irgendwann
musste es passieren. Ich gönne es Arne
Gabius. Es war am Ende ja ziemlich
knapp geworden. Jetzt kennt er auf je-
den Fall den Unterschied zwischen ei-
nem 10 000-m-Lauf und dem Marathon“,
meinte der Elbestädter, der den Lauf am
Fernseher verfolgt hatte, lachend.

Gabius gewann damit zugleich den
Titel des deutschen Meisters und blieb
deutlich unter der Olympia-Norm von
2:12:15 Stunden für 2016. Damit qualifi-

zierte er sich als erster Deutscher für die
Sommerspiele, zudem lief der Mediziner
so schnell wie in diesem Jahr noch kein
anderer europäischer Athlet.

Gabius, der in Stuttgart wohnt, ging
mit seinem hohen Anfangstempo ein Ri-
siko ein. „Die zweite Hälfte war ver-
dammt hart. Das hat sich gezogen wie

Kaugummi. Natürlich tat es weh, aber
das ist Leistungssport“, sagte er, nach-
dem er sich auf den letzten Kilometern
mit schmerzverzerrtem Gesicht über den
Asphalt quälte. Trotz Problemen bei Ki-
lometer 30, als sich Gabius an Hüfte und
Bauch griff, biss er sich durch und blick-
te kurz vor dem Ziel immer wieder auf
die Uhr. Beim ältesten deutschen Stadt-
marathon lag am Ende nur ein afrikani-
sches Trio vor Gabius: Der Äthiopier Si-
say Lemma Kasaye gewann in 2:06:26
Stunden vor den Kenianern Lani Rutto
(2:06:34) und Alfers Lagat (2:06:48).

Gabius hatte bereits vor Monaten an-
gekündigt: „Ich gehe davon aus, dass
der deutsche Rekord fallen wird.“ Der
frühere 10 000-Meter-Spezialist, Vize-
Europameister von 2012, hatte bereits im
vergangenen Jahr in 2:09:32 Stunden
das schnellste Marathon-Debüt eines
Deutschen hingelegt. Dieses Mal ging er
die erste Hälfte noch schneller an, pas-
sierte die Halbmarathon-Marke nach
1:03:23 Stunden. Voller Genugtuung
kann sich Gabius jetzt auf die Hochzeits-
reise mit seiner Anne nach Hawaii auf-
machen. Die Reisekasse wird prall ge-
füllt sein: Für den Rekord gibt es 30 000
Euro, dazu eine Zeitprämie von 10 000
Euro, weil er als bester Deutscher unter
2:10 Stunden blieb. Zusammen mit
Sponsorenzahlungen wird er etwa auf
100 000 Euro kommen. (mit dpa)

Arne Gabius kommt in Frankfurt er-
schöpft, aber glücklich ins Ziel. Foto: dpa

Rödertalbienen verschenken
Punkt gegen Bremen

2. Handball-Bundesliga: Remis gegen Werder
DresDen. Nach drei Siegen in Folge
mussten sich die Zweitliga-Handballe-
rinnen des HC Rödertal gegen Aufstei-
ger SV Werder Bremen mit einem
20:20-Remis (11:14) begnügen. Vor 534
Zuschauern präsentierten sich die
Schützlinge von Trainer Karsten Moos
vor allem in der ersten Halbzeit unge-
wohnt unsicher und sie offenbarten ekla-
tante Schwächen beim Torabschluss.
Viele leichte Ballverluste und das Aus-
lassen von sicheren Chancen führten zu
einem Drei-Tore-Rückstand zur Pause.

Karsten Moos fand wohl in der Kabi-
ne die richtigen Worte, denn in der zwei-
ten Hälfte steigerten sich die Gastgebe-
rinnen vor allem in der Abwehr, legten
kämpferisch zu und verbesserten auch
ihre Offensivleistung. Als zwei Minuten
vor Schluss Jurgita Markeviciute der
20:20-Ausgleich gelang, war zumindest
ein Punkt gesichert. „Was wir heute vor

allem in der ersten Hälfte geboten ha-
ben, war doch schon etwas ernüchternd,
und die Vielzahl an leichten Fehlern darf
uns in einem Heimspiel einfach nicht
passieren“, bilanziert Moos und fährt
fort: „Wir haben nicht umsonst vor dem
Spiel gewarnt, dass es kein Selbstläufer
wird und alle wieder an ihre Leistungs-
grenzen gehen müssen. Doch das haben
wohl nicht alle richtig verstanden, denn
vor allem die vielen Ballverluste sowie
teils fehlende Aggressivität in der De-
ckung sind ein klares Zeichen für man-
gelnde Konzentration. Trotzdem muss
ich meinem Team heute noch ein Lob
aussprechen, denn was Einsatz und
Kampf angeht, kann man den Mädels
absolut nichts vorwerfen“, so Moos. ah

rödertal-tore: Preis 5, Rösike 4, Alesiunaite
3, Ostwald, Frankova je 2, Nepolsky, Jäger je
1, Müller, Markeviciute je 1/1.

TSV Dresden
mit Sieg und Niederlage

Badminton-Regionalliga: SG Gittersee weiter ohne Punkt
DresDen. Auch beim zweiten Doppel-
programm der Saison 2015/16 in der
Badminton-Regionalliga Südost gab es
für den TSV Dresden Sieg und Niederla-
ge. Dem 6:2-Sieg am Sonnabend gegen
Flügelrad Nürnberg folgte gestern in der
Halle des Vitzthum-Gymnasiums eine
2:6-Niederlage gegen den Titelverteidi-
ger TV Marktheidenfeld. Dagegen müs-
sen die Gitterseer weiter auf den ersten
Punkt warten. In Würzburg bezogen sie
beim starken Neuling TV Unterdürrbach
eine 0:8-Klatsche. Etwas besser lief es
gestern beim 1. BV Bamberg, aber auch
da war die SG Gittersee bei der 2:6-Nie-
derlage selbst von einem Remis weit ent-
fernt. Immerhin holten Isabelle Puchta
und Martin Höppner zwei Zähler.

Für den TSV punkteten beim wichti-
gen 6:2-Erfolg gegen Nürnberg vier Ak-
teure doppelt. Mit Anja Hübner und Da-
niela Wolf waren das beide eingesetzten

Damen sowie dazu Marcel Bachmann
und Alexander Schröder. Bei dem am
Ende klaren Sieg bewiesen die Dresdner
auch Kampfgeist, denn von den sechs
Punkten wurden vier erst nach drei hart
umkämpften Sätzen errungen. Gegen
den hohen Favoriten Marktheidenfeld
holte erneut Wolf im Doppel mit Hübner
und im Mixed mit Bachmann zwei Punk-
te. Drei Spiele verlor der TSV in drei Sät-
zen und damit war auch das erhoffte Un-
entschieden dahin. Während das TSV-
Team mit 4:4 Punkten wie zuvor den
fünften Tabellenplatz einnimmt, wird für
Gittersee die Lage als Schlusslicht mit
0:10 Zählern schon bedrohlich. Zwar
steht mit Robur Zittau, das seine Mann-
schaft kurz vor Saisonbeginn zurückzog,
der direkte Absteiger schon fest, doch
der Tabellenletzte muss in die Auf- und
Abstiegsrelegation mit den Meistern von
Sachsen und Nord-Bayern. rb

VC-Volleyballer
feiern dritten Sieg

DresDen. Drittes Spiel, dritter Sieg: Für
die Volleyballer des VC Dresden läuft es
in der 3. Liga bislang perfekt. Der Auf-
steiger setzte sich beim SC Freising mit
3:1 (25:20, 19:25, 25:14, 25:20) durch und
bleibt an der Tabellenspitze. Nach gu-
tem Start verloren die Schützlinge von
Trainer Sven Dörendahl im zweiten Satz
etwas die Konzentration, die Annahme
wackelte und auch im Angriff schlichen
sich einige Fehler ein.

„Da kam uns danach die Zehn-Minu-
ten-Pause gerade recht. Ich habe die
Jungs mit einem Appell noch mal aufge-
rüttelt“, berichtete Dörendahl. Und die
kleine Standpauke half. Nun ließen sich
die VC-Männer nicht mehr aufhalten.
„In der Blockabwehr waren wir dem
Gastgeber überlegen“, meinte der VC-
Coach, der mit Christian Heymann und
dem erst 17-jährigen Richard Peemüller
besonders seine beiden Mittelblocker
hervorhob. Auch Angreifer Eric Grosche,
der sein Drittliga-Debüt gab, machte sei-
ne Sache gut. ah

Sport in Zahlen

eiShockey■

DEL, Freitag:
Schwenningen – Straubing 5:2 (3:0,1:0,1:2)
Mannheim – Eisbären Berlin 2:1 (1:0,1:1,0:0)
Krefeld – Nürnberg 0:4 (0:1,0:3,0:0)
Wolfsburg – Hamburg 0:2 (0:2,0:0,0:0)
Köln – Ingolstadt 3:4 (1:0,1:2,1:2)
Iserlohn – Augsburg 7:5 (4:1,2:1,1:3)
München – Düsseldorf 3:4 n. P. (0:1,2:0,1:2)
Sonntag:
Berlin – Wolfsburg 3:2 (1:0,1:1,1:1)
Köln – Schwenningen 2:3 (1:0,0:0,1:3)
Straubing – Krefeld 4:3 n. V. (1:1,1:2,1:0)
Düsseldorf – EHC München 0:3 (0:0,0:2,0:1)
Augsburg – Mannheim 0:3 (0:2,0:1,0:0)
Nürnberg – Iserlohn 4:3 n. V. (1:1,0:2,2:0)
Hamburg Frezers – Ingolstadt 3:1 (0:0,0:1,3:0)

DEL2, Freitag:
Lausitzer Füchse – Ravensburg 1:9 (0:3,1:2,0:4)
Rosenheim – Riessersee 4:2 (1:0,1:0,2:2)
Kassel – Freiburg 5:1 (0:1,2:0,3:0)
Frankfurt – Kaufbeuren 10:3 (2:1,2:0,6:2)
Bietigheim – Dresden 6:5 (2:2,2:3,2:0)
Heilbronn – Crimmitschau 2:4 (0:2,1:2,1:0)
Bremerhaven – Bad Nauheim 5:1 (3:1,0:0,2:0)
Sonntag:
Riessersee – Kassel 2:6 (1:2,0:2,1:2)
Bietigheim – Kaufbeuren 6:3 (1:1,1:2,4:0)
Dresden – Frankfurt 3:4 n.V. (2:1,1:1,0:1)
Crimmitschau – Rosenheim 2:1 (0:1,0:0,2:0)
Freiburg – Heilbronn 2:3 (1:0,1:2,0:1)
Ravensburg – Bremerhaven 6:1 (3:1,3:0,0:0)
Bad Nauheim – Lausitzer Füchse 5:2 (1:1,3:1,1:0)

handball■

Bundesliga, Männer
Hannover – Gummersbach 29:24 (14: 8)
Bergischer HC – HSV Hamburg 27:29 (12:16)
ThSV Eisenach – TVB Stuttgart 28:28 (15:14)
TuS N-Lübbecke – DHfK Leipzig 24:24 (11: 8)
SC Magdeburg – Melsungen 28:28 (14:15)
Rhein-Neckar Löwen – Wetzlar 26:18 (10:11)
1. Rhein-Neckar Löwen 11 318:226 22: 0
2. Flensburg-Handewitt 11 322:267 17: 5
3. MT Melsungen 10 290:248 16: 4
4. HSV Hamburg 11 322:287 15: 7
5. HSG Wetzlar 11 288:282 15: 7
6. FA Göppingen 10 265:226 14: 6
7. THW Kiel 10 297:259 14: 6
8. Füchse Berlin 10 295:259 13: 7
9. SC Magdeburg 11 297:300 12:10

10. Hannover-Burgdorf 11 289:298 11:11
11. DHfK Leipzig 10 262:274 10:10
12. VfL Gummersbach 10 263:281 8:12
13. TBV Lemgo 11 282:329 7:15
14. ThSV Eisenach 11 285:357 5:17
15. Balingen-Weilstetten 10 271:299 4:16
16. Bergischer HC 11 276:321 4:18
17. TVB Stuttgart 12 311:364 4:20
18. TuS N-Lübbecke 11 276:332 1:21

Bundesliga Frauen
Buxtehude – Dortmund 20:18 (9: 7)
Füchse Berlin – Bietigheim 31:33 (12:16)
Celle – Blomberg-Lippe 23:37 (10:19)
Leverkusen – Metzingen 24:37 (12:17)
Göppingen – Rosengarten-B. 27:22 (14: 8)
Leipzig – Oldenburg 36:27 (18:13)
1. HC Leipzig 152:128 9: 1
2. Thüringer HC 187:146 9: 3
3. TuS Metzingen 185:153 9: 3
4. VfL Oldenburg 183:177 9: 3
5. SG Bietigheim 140:131 8: 2
6. Bad Wildungen 145:155 7: 3
7. Bor. Dortmund 114:110 6: 4
8. HSG Blomberg-Lippe 145:144 5: 5
9. Buxtehuder SV 118:126 4: 6
10. FA Göppingen 124:132 2: 8
11. Bayer Leverkusen 128:151 2: 8
12. SVG Celle 95:115 1: 7
13. SGH Rosengarten 120:151 1: 9
14. Füchse Berlin 132:149 0:10

Volleyball■

1. Bundesliga Frauen: USC Münster – VCO Berlin 3:0;
VT Aurubis Hamburg – Allianz Stuttgart 0:3; Köpenicker
SC – FTSV Straubing 3:1; PTSV Aachen – Rote Raben
Vilsbiburg 3:1, 25:19); Schweriner SC – Dresdner SC 3:2;
VC Wiesbaden – VolleyStars Thüringen 3:0; USC
Münster – SC Potsdam 3:2.
1. Schweriner SC 4 12: 3 11
2. PTSV Aachen 3 9: 1 9
3. Dresdner SC 3 8: 4 7
4. Allianz Stuttgart 3 7: 3 6
5. Rote Raben Vilsbiburg 3 7: 4 6
6. Köpenicker SC 3 6: 5 6
7. USC Münster 4 7: 8 5
8. FTSV Straubing 2 4: 3 3
9. VC Wiesbaden 3 4: 6 3

10. SC Potsdam 3 5: 8 3
11. VolleyStars Thüringen 3 2: 9 1
12. VT Aurubis Hamburg 3 1: 9 0
13. VCO Berlin 3 0: 9 0

Galopp■

Dresden: I. 1. Blümchen (N. Duschek), 2.Giglbergs
Jaspis, 3. Rosario 36 (189/2.722) 15, 16, 28. II. 1. Tilara
(M. Pecheur), 2. Hannover, Indian, 3. Fiorella 98
(760/2.005) 28, 23. III. 1. Della Valle (D. Porcu), 2.
Kordestan, 3.Chippewa 19 (74/148) 19, 14, 18.
IV. 1. Adel verpfichtet (A. Helfenbein), 2. Nikia, 3.
Königstein, 4. Auensee 55 (n. getroff./ 65.383) 18, 47,
21, 18. Viererwette: n. getr.. V. 1. Tim Rocco (M.
Cadeddu), 2. Blooming Stars, 3. Termino 123 (373/1043)
21, 12, 17. VI. 1. Elias (E. Frank), 2. Ustana, 3.King
Goofi 35 (151/714) 20, 19. VII. 1. High Energy (I.
Ferguson), 2. Magic Moments, 3.Touch of Gold 49
(374/5.793) 16, 28, 36. VIII. 1. Sydney City (E. Frank), 2.
Maresco, 3.Rosentor 58 (414/2.570) 20, 20, 15.
Umsatz: 107.793 Euro.
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